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Die 0menfcafafort des „Grat Zeppelin“
Di« Atlantikfahrt

WTB . New York . 13. Okt. (Tel .) NachMledungen der Asso¬
ciated Press ist „Graf Zeppelin " auf der Strecke Gibraltar -
Madeira von fünf Dampfern gesichtet worden . Die Funkstation
der Radio Marine Corporation in Chatham (Massachusetts)
hat 6 .10 Ilhr abends amerikanischer Zeit einen Funkspruch des

„Graf Zeppelin" aufgefangen , in dem es heisst : Das Wetter
ist warm und sommerlich. Wir steuern unmittelbar die Ber¬
muda -Inseln an und hoffen, falls das Wetter gut bleibt, am
Sanntagvormitiag Amerika zu erreich«« . Wir fahren mit einer
Geschwindigkeit von 85 Seemeilen .*

WTB . New York , 13. Okt. (Tel . ) Die Funkstation Cha¬
tham in Massachusetts hat hente nacht 1 Uhr nnrteleuropäi -
scher Zeit folgenden weiteren Funkspruch vom „Graf Zep¬
pelin " aufgefangen : „Wir befinden uns 520 Kilometer west¬
lich von Madeira in emer Höhe von »ao Metern mit einer
Stundengeschwindigkeit von durchschnittlich 120 Kilometer . Das
Wetter ist gut . Fahrtrichtung Zh : r Wir hoffen, wenn
das Wetter sich hält, Sonntag min - ftn . An Bord
alles wohl . „Graf Zeppelin .

"
Der Standort heute früh

WTB . Friedrichshafe ». 13. Okt. (Tel . ) Bei der hiesigen
Funkstation der Werft ist folgende Standortmeldung einge¬
laufen : „Um 8.30 Uhr heute morgen befand sich das Schiff
32 Grad nördl . Breite und 36 Grad westlicher Länge auf der
Fahrt in Richtung der Bermudasinseln .

*
WTB . Friedrichshafe », 13. Okt. (Tel .) Man »limmt hier

an, dass das Schiff bis zum heutigen Morgen seit Madeira
etwa 1600 Kilometer zurückgelegt hat . In dem kommenden
Abschnitt des Atlantischen Ozeans , den das Schiff zu durch¬
queren hat, rechnet man hier mit zeitweiligen Gegenwinden .
Man rechnet ferner damit , dass das Schiff jetzt in den
30 . bis 50 . Breitegrad westlicher Lünge gelangt, wo sich keine
ständige Dampferroute befindet, so dass Funkverbindung mit
Dampfern seltener zu erwarten sind. Die Wetterlage in den
Vereinigten Staaten ist augenblicklich so . dass das Schiff
wahrscheinlich gegenüber seinem jetzigen schnellen Fahrttempo
kurz vor der Ostküste der Vereinigten Staaten ein Tief von
Nord-Island antrifft , dem es nach Süden wird ausweichen
müssen . Man befürchtet, dass der „Graf Zeppelin " dann
eine schwierige Einfahrt nach Amerika hat , und hält es hier
für unwahrscheinlich, dass das Schiff tatsächlich , wie eine
Funkmeldung eines französischen Dampfers besagt, schon jetzt
1000 Kilometer vor den Bermudas ist. nimmt vielmehr an,
dass eine Verwechslung vorliegt , und dass der „Graf Zeppe¬
lin " etwa 1000 Meilen davon entfernt ist . — Der Funkstation
der Werft war es heute nacht wieder möglich , das Luftschiff
bis in die frühen Morgenstunden hinein zu hören ; sie konnte
aber keine Positionsmeldungen von Bord erhalten , da die
Funkstation des „Graf Zeppelin " andauernd äuherst stark von
Vord aus in Anspruch genommen wird.

WTB . Friedrichshafen , 13. Okt . (Tel . ) Wie wir erfahren ,
beruht die falsche Auffassung über ein Bersage« der Funk-
a» tag« des „Graf Zeppelin " auf der Tatsache, dass alle Mel¬
dungen, die vom Luftschiff für die Presse ausgesandt wurden ,
verschlüsselt waren und durch irgendeinen unerklärlichen Irr¬
tum nicht entschlüsselt werden konnten, so dass man nur auf
Nachrichten bzw . Standortmeldnngen von Schiffen usw . ange¬
wiesen war , die das Luftschiff gesehen hatten . Die Werft¬
station kannte zeitweilig aus den gleichen Gründen ebenfalls
nicht den Standort des Luftschiffes.

Die mutmaßliche Fahrtdaurr
WTB . New York , 13 . Okt . (Tel .) Die hiesigen Meteorologen

sind über den Zeitpunkt , an dem der „Graf Zeppelin " hier
eintreffen dürfte , verschiedener Meinung . Einige Sachver¬
ständige weisen darauf hin , dass möglicherweise starker Gegen¬
wind in der Nähe der amerikanischen Küste den Flug verlang¬
samen könnten, so dass die Landung erst am Sonntagabend zu
erwarten wäre.

WTB . New York, 13. Okt. (Tel .) Die Flugsachverstän¬
digen nehmen an , dass das Luftschiff „Graf Zeppelin " die
amerikanische Küste zuerst zwischen Richmond und Norfolk
(Virginia ) sichten werde. Berichte aus Funchal schildern die
begeisterte Begrüßung , die dem Luftschiff beim Überfliegen
durch die dortige Bevölkerung bereitet wurde.

Die Fahrt am Freitag
Das Luftschiff hat , wie gemeldet, wegen der Stürme im

Nordatlantik am Freitag einen südlichen Kurs genommen , zu¬
nächst in Richtung Madeira . Madeira wurde um H2 Uhr nach¬
mittags deutsche Zeit überflogen . Beim Passieren von Fun¬
chal hatte das Luftschiff eine Geschwindigkeit von 130 Kilo¬
meter in der Stunde . Dann nahm das Luftschiff Kurs auf die
Azoren. Es wurde gefunkt, dass die Passagiere stark an der
Luftkrankheit leiden. Die Wetterlage hatte sich gebessert, ^-pät
abends wurde die zur Äzorengruppe gehörende Insel Sa »
Miguel in einer Entfernung von 30—35 Meilen passiert . Das
Wetter war regnerisch und unsichtig.

Bis zum Passieren von Madeira hatte der „Graf Zeppelin "
in noch nicht ganz 30stündiger Fahrt eine Strecke zurückgelegt,
die in gerader Luftlinie etwa 2800 Kilometer umfasst. Man
kann aber annehmen , dass der Weg des Luftschiffes bis Ma -

.J ? Mindestens 3000 Kilometer ausmacht , denn es wird sicher
it f.mmetr m gerader Linie , sondern im Bogen um kleinereUnwetter herumgefahren sein. Damit würde der „Graf Zep-
innWi /na^ r cm* ^ urchschnittsgeschwindigkeit von mindestens100 Kilometer gefahren sein . Interessant ist ein Vergleich Mitder « rossen ,,Deutschland ' -Fahrt , bei der das Schiff in 34HCtunben etwa 3200 Kilometer zurücklegte, was einer Durch-
lwnittsgeschwindigkeit von gut 90 Kilometern entsprach. Wenn

Letzte Nachrichten
Reichsautzenmiuister Dr . Dtresemarrrr reift vor»

Baden -Baverr ob
WTB . Baden -Baden, 13 . Okt . Reichsautzenminister Dr. Stre -

seman« verlässt am Sonntag im Salonwagen Baden -Baden .
Der Aufenthalt im Hotel „Bellevue" hat den Reichsaussenmi-
nister soweit gestärkt, dass er Ende d . M . seine Arbeit wieder
aufnehmen kann. Dr Stresemann beabsichtigt , noch einige
Tage in Wiesbaden im Hotel „Rose" zu verbringen .

Zum Fall Horarr
WTB . Paris » 13. Okr . (Tel.) Die Agentur Havas berichtet,

dass in die Angelegenheit Horan ein dem Pressedienst des
Quai d'Orsay zugeteilter Attache , und ein französischer Jour¬
nalist verwickelt ist, der nebenbei auch für die Hearftpresse ge¬
arbeitet haben soll. Die Agentur Havas gibt bekannt, dass
nunmehr festgestell werden müsse, inwieweit gegen die in die
Angelegenheit verwickelten Bamten und Journalisten auf
Grund der gesetzlichen Strafbestimmungen vorgegangen wer¬
den kann. In Frage kämen Geldstrafen von 100 bis 500 Fran¬
ken und Gefängnisstrafen von 2 bis 5 Jahren . Das „Petit
Journal " bringt das Gerücht auf , Horan habe für die Be¬
schaffung des Dokuments 10 000 Dollar ausgegeben und fragt ,
wer habe diese erhalten , etwa der französische Journalist oder
de Beamte des Quai d'Orsay oder noch jemand anders ? Es
sei wahrscheinlich , dass die Summe unter die verschiedenen
in diese Angelegenheit verwickelten Personen verteilt wor¬
den sei .

Der Generalstreik in Lodz und Umgebung
beschlossen

WTB . Warschau, 13 . Okt . (Tel . ) Bei der gestrigen Bespre¬
chung der Gewerkschaften ist der erwartete Generalstreiksbe -
schluß zur Unterstützung der Forderungen der Textilgewerk¬
schaften Tatsache geworden. Der Generalstreik wird am Mon¬
tag einfetzen . Gestern wurden in Lodz zahlreiche Arbeiter¬
versammlungen abgehalten, in denen eine Entschließung an¬
genommen wurde, in der die Haltung des Texftliudustriellen
als eine unerhörte Provokation gebrandmarkt wird . Weiter
wird erklärt , dass der Regierungsvorschlag einer Lohnerhö¬
hung von 5 Pcoz . ungenügend sei . Der Kampf müsse weiter¬
geführt werden bis zur vollkommenen Realisierung der For¬
derungen .

Güdanrerika und der Antikriegspa kt
WTB . Washington» 13 . Okt . (Tel .) Kellogg sprach die

Überzeugung aus , dass alle südamerikanischen Länder schliess¬
lich dem Antikriegspakt beitreteu würden . Bisher seien nur'freundliche Äußerungen aus diesen Ländern über das <jiel
des Vertrages eingetroffen.

man auf seiner jetzigen Fahrt die Gegenwinde in Rechnung
stellt , so ist die bisher erzielte Geschwindigkeit als normal an¬
zusehen. Von fachmännischer Seite wird darauf hingewiesen,
dass das spärliche Eintreffen von Meldungen aus dem Schiff
mit der starken Inanspruchnahme der Funkstation durch den
Wetterdienst zu erklären sei .

I « Erwartung des Luftschiffes
WTB . Lakrhurst, 13 . Okt . (Tel . ) Angesichts der bevorstehen¬

den Ankunfr des „Graf Zeppelin" beginnen sich die Hotels
in dgx Umgebung von Lakehurst zu füllen . Für die 1800
Seelen zählende Einwohnerschaft bildet das Luftschiff das
einzige Gesprächsthema. Überall auf den Strassen und in den
Läden stehen Gruppen beisammen, die die Flugberichte auf
das lebhafteste besprechen . Alle Leute, auch die Offiziere des
Lusthafens sind davon überzeugt , dass das Luftschiff genau so
fahrplanmäßig wie ein Ozeandampfer eintreffen wird . In
der 'näheren Umgebung deS Flugplatzes schießen die Verkaufs¬
läden aus dem Boden, in denen Erfrischungen und die ver¬
schiedensten Artikel zu haben sind . Besonders lebhaften Ab¬
satz finden Miniaturzeppeline . Dr. Arnstein , der frühere Kon-
strukteur der Zeppelinwerft in Friedrichshafen , erklärte , der
„Graf Zeppelin" werde bald seine Rückreise nach Deutschland
cmtreten, denn so viel er wisse, hafte Dr. Eckener , noch in die¬
sem Jahre einen zweiten Rundflug zu unternehmen . Auch aufder Rückreise wird das Luftschiff wahrscheinlich einige Passa¬
giere mitnehmen. Es sind bereits mehrere Anfragen von Per¬
sonen «ingegangen, die die Rückreise mitmachen wollen.

Für den Erfolg des Zeppelinfluges wurde in New York
eine durch Rundfunk verbreitete Andachtübung abgehalten ,
bei der katholische und protestantische Geistliche sprachen. Das
Marineamt hat das Überfliegen des Gebietes der Marine¬
flugstation Lakehurst während de» Anfluges und der Lan¬
dung des Zeppelins für Zivilflugzeuge verboten, aber wei¬
ter erklärt , das Publikum werde zur Besichtigung des Luft -
schiftes zugelassen werden. Über den Zeitpunkt der Ankunft
des Luftschiffes sind di « amerikanischen Meteorologen ver¬
schiedener Meinung . Einige weisen darauf hin , daß starker
Gegenwind die Landung bis zum Sonntag abend verzögern
könnte .

Bei der Ankunft des „Graf Zeppelin " in Amerika wird
die Berliner Funkstund« versuchen , die LandnngS - und Em¬
pfangsfeierlichkeiten von amerikanischen Rundfunkstationen
auch auf dem Berliner Sender sowie alle übrigen angeschlos¬
senen deutschen Sender zu übertragen .

Ceolidgcs Interesse
WTB . Washington, 13 . Okt. (Tel .) Präsident Coolidge ver¬

folgt den Flug des „Graf Zeppelin " mit gespanntem Inter¬
esse . „Herald Tribüne " zufolge beabsichtigt Coolidge, nach
Eintreffen des Luftschiffes in Lakehurst der deutschen Regie¬
rung Glückwünsche auszusprechen.

* Das kommunistische Volks¬
begehren

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird das kommu¬
nistische Volksbegehren , den Panzerkreuzer betreffend ,
eine große Blamage für die Kommunisten werden . Es
dürfte außerhalb ihrer eigenen Reihen nur ganz wenige
Menschen geben, die ihnen diese Blamage nicht von Her¬
zen gönnen .

Der ganze Fall ist sehr lehrreich. Zunächst für die Be¬
urteilung der Agitationskraft , die zur Zeit von der kom¬
munistischen Partei entwickelt zu werden vermag . Man
muß gestehen, daß sie doch recht gering ist. Denn aus
dem bisherigen Ergebnis der Listeneintragungen für das
Volksbegehren ersehen wir , laß noch nicht einmal alle
Mitglieder der Partei selbst zu den Listen geeilt sind, ge¬
schweige denn nennenswerte Scharen von Angehörigen
anderer Parteien oder Organisationen .

Die Kommunisten hatten geglaubt , mit ihrem Volks¬
begehren die Welt aus den Angeln heben zu können.
Und siehe da ! Sie finden im Volk fast gar keinen Reso¬
nanzboden . Die Öffentlichkeit interessiert sich für viele
andere Dinge mehr als für dieses Volksbegehren . Na¬
türlich liegt das zum Teil daran, daß die Sozialdemo¬
kraten , die ja an und für sich ebenfalls Gegner des Pan¬
zerkreuzerbaues sind , es von vornherein abgelehnt haben,
sich vor den Wagen der Kommunisten spannen zu lassen.
Damit aber die Kommunisten vollends keinen Grund be¬
kommen, ihre Aktion irgendwie parteipolitisch auszu¬
schlachten , beweist ihnen die sozialdemokratischePresse bei¬
nahe täglich die ganze widerspruchsvolle Torheit ihres Be¬
ginnens , indem sie den ausschweifenden Militarismus des
in Rußland regierenden Kommunismus abkonterfeit und
daneben den scheinbaren Antimilitarismus des deutsche «
Kommunismus ironisch beleuchtet .

Noch aus einem andern Grunde ist das ganze Schau¬
spiel bedeutsam. Man muß nämlich nach dem bisherigen
Ergebnis der Listeneintragungen den Eindruck gewin¬
nen , daß . überhaupt die ganze Panzerkreuzerfrage von
der öffentlichen Meinung lange nicht als so brennend
empfunden wird , daß man sich deswegen ernstlich auf -
regen möchte . Wie tief war doch seinerzeit die Erregung
bei dem Volksbegehren , die Fürstenabfindung betreffend !
Wie leidenschaftlich wurde doch damals das zur Debatte
gestellte Problem erörtert ! Kaum eine Familie gab es ,
in welcher man nicht dazu Stellung genommen hätte , sei
es dafür , sei es dagegen . Und heute? Die große Mehr¬
heit des deutschen Volkes scheint der Meinung zu sein ,
daß es andere Fragen gibt , die wichtiger und einschnei¬
dender sind als die Panzerkreuzerfrage . Wir selbst ent¬
halten uns eines Urteils darüber, ob das zu begrüßen
ist oder nicht. Wir registrieren nur die Tatsache.

Der Realpolitiker wird sich nach solchen Tatsachen zu
richten haben. Der Realpolitiker wird sich zum Beispiel
fragen : Welchen Zweck kann es haben, um einer Ange¬
legenheit willen , die das Volk im tiefsten Innern offen -
bar gar nicht so sehr berührt, eine Regierungskrisis
heraufzubeschwören ? Denn , wenn die Sozialdemokraten
das Wort des Parteivorsitzenden Wels wahrmachen und
im Reichstag sowie im Kabinett kategorisch die Annu -
lierung des Panzerkreuzerbaues verlangen , dann ist
unter Umständen mit einer Krisis innerhalb der Koa¬
lition zu rechnen . Gewiß können die Sozialdemokraten
im Reichstag und im Kabinett von den übrigen über¬
stimmt werden , und dann ist ihre Forderung eben ab¬
gelehnt worden . Aber noch weiß man nicht, ob die übrigen
Koalitionsparteien , in erster Linie Zentrum und Demo¬
kraten, dazu bereit sein werden. Und ferner : wenn die
Sozialdemokratie wirklich überstimmt wird , ist das für
sie in den Augen ihrer Anhänger gewiß nicht angenehm :
der radikale Flügel und die Kommunisten werden zwei¬
fellos die Ablehnung der Forderung als eine schwere po¬
litische Niederlage der Partei auffrisieren und agitatorisch
ausnützen .

So kommt zu mancherlei anderen Schwierigkeiten
unserer inneren und äußeren Politik , die gewiß groß ge-
nug sind, noch diese Schwierigkeit der Panzerkreuzer¬
frage . Vielleicht wäre es am besten , zunächst einmal das
endgültige Ergebnis der Listeneintragungen zum kom¬
munistischen Volksbegehren abzuwartrn und dann erst
Entscheidungen zu fällen . Sollte , wie man Wohl erwar¬
ten muß , das Ergebnis ein ganz klägliches sein , dann
kann man es sich noch überlegen , ob man jetzt noch hinter¬
her diese Angelegenheit womöglich zum Ausgangspunkt
Girier Regierungskrisis werden lassen will .



Dr . Dttkerding über Fragen der Finanz-
Politik

Auf einer öffentlichen Kundgebung der Hauptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandels in .Berlin ergriff Reichsfinanz¬minister Dr. Hilferding das Wort zu einem Vortrag überFragen der Finanzpolitik . Für den nächsten Etat sei eineSteigerung der Reparationsansgaben um etwa 812 MillionenReichsmark zu erwarten , mährend auf der Einnahmeseitegroße Posten fehlten, die noch im vorigen Etat enthalten wa¬ren . IW Millionen Reichsmark Münzegewinn , 125 MillionenReichsmark Überschüsse aus den früheren Jahren seien ver¬braucht/ so daß in diesem Jahre für einen Ausfall van KWMillianen Reichsmark Ausgleich geschaffen werden müsse .Zur Bilanzierung eines Etats gäbe es nun drei Wege : er¬stens Ersparnisse zu machen , zweitens die Hoffnung aufvermehrte Einnahmen aus Steuern und drittens den Wegneuer Steuern . Vom Bruttoetat von etwa 12 Milliardenwürden etwa die Hälfte als Überweisung an die Länder undGemeinden gehen , während dem Reich ein Nettobetrag vonl>,3 Milliarden übrig bleibe. Der größte Teil hiervon werdedurch zwangsläufige Ausgaben, die durch die bestehenden Ge¬
setze hervorgerufen find, verbraucht. Der Weg einer Ände¬rung der Gesetzgebung sei aber kaum zu beschreiten. Wederdie Kriegsbeschädigten noch die Beamten mit ihren Gehäl¬tern , noch schließlich die Sozialversicherung könnten gekürztwerden. Unter Berücksichtigung der Reparationslasten von1,2 Milliarden Reichsmark blieben dann nur eine MilliardeReichsmark für Sachausgaben übrig . Ersparnisse auf diesemGebiet bedeuteten einen Verzicht auf Wünsche und gewisseAusgaben im Jntereffe des Volkes . Was die zweite Möglich¬keit betreffe , so entspreche die sĉ vierige Entwicklung der Ein¬nahmen voll den Erwartungen . Die Steuereinnahmen desersten Halbjahres hätten mit rund 4,5 Milliarden Reichsmarkdas Etatsoll um IW Millionen überschritten . Die weitereEntwicklung der Einnahmen sei aber von der Konjunktur¬entwicklung abhängig . Bei optimistischer Beurteilung könnteso eine gewisse Reserve erhofft werden, doch dürfe nicht ver¬gessen werden, daß durch den Rückgang gewiffer Zolleinnah¬men andererseits wieder ein Ausfall entstehen werde. DerRedner gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch das Beschrei¬ten der ersten beiden Wege die Schritte auf dem dritten Wegenicht allzu zahlreich gemacht werden. Der deutsche Steuer¬druck sei hoch, und die Steuern mühten so gewählt werden,daß der Druck auf die Wirtschaft nicht etwa durch eine falscheTechnik oder falsche Auswahl des Steuerobjekts unerträglichwürde.
Zu den Sorgen über den ordentlichen Etat komme abernoch die Sorge für den außerordentlichen Etat . Aus demJahre 1926 bestände noch ein Fehlbetrag von 661 MillionenReichsmark, der in den Etat für ordentliche Ausgaben über¬nommen worden sei, und dadurch die Geldlage des Reichesbeengt habe. Es dürften daher in diesem Jahre keine nen¬nenswerten außerordentlichen Ausgaben entstehen. Aus re-parations - und währungspolitischen Gründen könne ein De¬fizit nicht zugelassen werden.

In der Presse ist in der letzten Zeit wiederholt von einemim Reichsarbeitsministerium ausgearbeiteten Gesetzentwurfdie Rede gewesen , durch den die Sozialverwaltung umgestal¬tet werden solle . Dabei ist über die angebliche AWcht berich .tet worden, in den neuen Reichshaushaltsplan Mittel für diekünftige Reichssozialverwaltung anzufordern . Demgegenüberwird von zuständiger Stelle erneut bekannt gegeben: Im Zu¬sammenhang mst den Arbeiten am Entwurf eines Arbeits¬
schutzgesetzes, der im sechsten Abschnitt die Arbeitsaufsicht be¬handelt , ist im Reichsarbeitsministerium auch die im vorläu¬figen Reichswirtschaftsrat erörterte Frage einer Neuordnungder Sozialverwaltung geprüft worden. Dabei sind verschie¬dene unverbindliche Referentenentwürfe ausgearbeitet wor¬den . Sie werden aber — wie der Presse schon früher mitge¬teilt wurde — nicht mehr verfolgt . Umso weniger kann selbst¬verständlich davon die Rede sein, daß in den neuen Reichs¬haushaltsplan Mittel für eine Reichssozialverwaltung einge-
setzt werden sollen .

*Eine Rede des ReichsernährungsministerS
WTB . Berlin , 13. Okt. (Tel .) In der heute eröffnetenMitgliedcrversdmmlung der Hauptgemeinschaft des Deut¬

schen Einzelhandels begrüßte namens der Reichsregierung ,der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,Dietrich (Baden ) , die Versammelten mit einer Rede, in derer erklärte , der Einzelhandel sei immer noch ein prächtigerund leistungsfähiger Bestandteil des Mittelstandes . DieKonkurrenz der Konsumvereine sMle immer noch nicht so ins
Gewicht , daß »nan von einer VePwängung des Einzelhandelsernstlich reden könne . Die Konsumvereine haben nur eine
Existenzberechtigung, wenn sie ohne staatliche Begünstigungdem Einzelhandel gewachsen sind . Irgendeine steuerliche oder
sonstige Bevorzugung läßt sich nicht verantworten . Die vomHandel beanstandete Aktion des letzten Reichstags zur Ratio¬nalisierung des Genossenschaftswesens ist nicht nur notwen¬dig angesichts der Zustände, die sich da und dort herausge -stellt haben, sondern auch im Interesse der Verbesserung der
Absatzverhältnisse der Landwirtschaft. Die Standardisierunggerade der im Kleinhandel eine besondere Rolle spielendenlandwirtschaftlichen Erzeugnisse ist eine Voraussetzung dafür ,daß der inländische Produzent wieder bestehen kann. DerRedner wies auf die katastrophale Lage hin, die in der Land¬wirtschaft dadurch entstanden ist , daß der Großhandelsindexfür Agrarstoffe Mitte September 133,5 war , während derIndex für Fertigfabrikate , also für das, was der Bauerkaufen muß , sich auf 140— 160, bei Textilien und Schuhwerkauf nahezu 180 beläuft . Der Einzelhandel ist auf Gedeihund Verderb mit dem Grade der Wohlhabenheit dex ganzenBevölkerung verbunden, der Grad der Wohlhabenheit des Ge-samtvolkes hängt aber entscheidend davon ab, daß der größteErwerbszweig , die Landwirtschaft» nicht völlig verarmt . Anden Detailhandel wie an das ganze deutsche Volk ist die Binezu richten, den inländischen Produzenten den Vorzug zugeben.

Konferenz der süddeutschen Landwirtfchaftskammeru . InDarmstadt fand eine Konferenz sämtlicher süddeutscher Land¬
wirtschaftskammern statt . Neben der allgemeinen Lage derLandwirtschaft wurden behandelt die Durchführung des land¬wirtschaftlichen Notprogramms , insbesondere die Umschuldungund die Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeug¬nisse, ferner die Stellung der Landwirtschaft zur Erhöhungder Eisenbahntarife , sowie zu dem Entwurf eines Gesetzesüber de» endgültigen Reichswirtschaftsrat und andere wich¬tige Punkte .

Di» Auflösung der Gutsbezirke in Preußen ist zum größtenTeil durchgeführt. Nur bei einem Rest von etwa 8W Guts¬bezirken ist die Entscheidung über die Art der Auflösung nochnicht getroffen . Während nachdem in der verflossenen Wochevom Preußischen Landtag gefaßten Beschlüsse die Wahlen fürdie kommunalen Körperschaften allgemein im 1 . Viertel 1929stattfinden sollen , werden die Wahlen für die durch die Auf¬lösung der Gutsbezirke neugeschaffenen kommunalen Gebildeam 2. Dezember d . I . stattfinden .

Lloyd George zur britischen AußenpolitikWTB . London» 13. Okt . (Tel . ) In einer Rede auf der Tagungder Liberalen Partei in Narmoulh erklärte Llotzd George» dieauswärtige Politik der Regierung bringe den Frieden derWelt in Gefahr .Er bczcichnete die Fortdauer der Rheinlandbesevuug nachErfüllung der deutschen Verpflichtungen als Verletzung einesfeierlichen Vertrages . Deutschland, so erklärte er . hat alle seineAbrüstungs-Verpflichtungen dem Buchstaben und dem Geistenach erfüllt , aber vier Jahre hindurch hat die englische Regie¬rung nichts getan , um die von ihr im Jahre 1919 übernom¬mene feierliche Verpflichtung zu erfüllen . Der englisch-fran -zönsche Pakt ist das verhängnisvollste Ereignis seit dem Kriege.Sich als Gegner Italiens aufzuspiclcn, rst der Gipfel derTorheit . Aber der Gegner Amerikas sein zu wollen, ist HellerWahnsinn . Lloud Georg« betonte, daß Frankreich und dieTschechoslowakei morgen 8 Millionen Soldaten ins Feld itel-len könnten. Aber wenn man auf die Abrüstungskonferenzgeht, so fuhr Lloyd George fort , darf man darüber nichtsprechen , und unsere Vertreter werden angewiesen, daß dieseriesigen Reserven nicht in Betracht gezogen werden dürfen .Das ist Betrug und Gaunerei . Lloyd George bezeichnet « csals vollkommen unsinnig , von deutschen Reserven zu spre¬chen, mit denen Frankreich verglichen werden könnte.Lord Cnshcndun sei nur eine „ausgestopfte und ausgezogeneFigur ". Er wiederhole nur die Mitteilungen , die „in seinGrammophon gesetzt werden ". England habe, um ein Ab¬kommen zu erreichen, das Frankreich ermöglichen werde, deitKanal mit Unterseebooten zu füllen , etwas gebilligt, was denFrieden in Europa und in de^ Wclt unmöglich machen werde.Dies bedeute ein völliges Abgehen vom „feierlichen Friedens¬vertrag "
, der Deutschland auferlcgt worden war . Bei diesemFrieder^-vertrag handle cs sich keineswegs um einen Vergleichoder einen Kontrakt, sondern um etwas , das von Deutschlanderpreßt worden ist. Lloyd George rief : „Schande auf eingroßes Landl " und fuhr fort : Großbritannien hat einenFetzen Papier unterschrieben. Lloyd George betonte» daßwenn btt augenblicklichen Politik nicht Halt geboten werde,die Völkerbundssatzung eine Komödie sei und Locarno eineFalle . Unter riesigem Beifall schloß Lloyd George : Wennman Frieden will, muß man für den Frieden arbeiten ! Manmuß für den Frieden dieselben Opfer bringen , die man fürden Krieg bringen würde . Dies wird die größte, edelste undheiligste Aufgabe sein, deren Vollendung sich der Liberalismusim Interesse der Menschheit zur Aufgabe gemacht hat.

Deutschland zu den Empfehlungen der Welt -
wirtfchaftskonfereuzDer vom Reichskabinett verabschiedete Gesetzentwurf zurAusführung der Empfehlungen der Weltwirtschaftskonferenzgeht auf die Beschlüsse dieser Konferenz zur Überwindung derHandelshcmmnisse zurück . Die Konferenz hatte empfohlen,Kollektivabkommenüber die Aufhebung der Aus- und Einfuhr¬verbote und Beschränkungen abzuschließen. Von den drei Mög¬lichkeiten des Abschlusses von Kollektivverträgen, von Handels¬verträgen und schließlich dem Wege autonomen Vorgehenswird für die deutsche Regierung der Abschluß von Handels .Verträgen das Primäre sein und bleiben. An einen auto¬nomen Zollabbau ist nur gedacht in Ergänzung der bereitsabgeschlossenen oder noch abzuschließenden Handelsverträge .Weiter ist zu bemerken, daß bei einem autonomen Zollabbaunur handelspolitisch nicht mehr verwertbare Positionen inFrage kommen können . Der Artikel 2 des Gesetzentwurfeshandelt von den Änderungen des Zolltarifs , während der Art .3 das Inkrafttreten des Gesetzes regelt . Das Abkommen istbisher noch von keinem anderen Staat ratifiziert worden.Die neuen BesatzungszwischenfälleDie Pfälzische Regierung hat einen hohen Beamten mit derEinleitung der Ermittlungen über den neuen Flaggenzwischen¬fall *ht Zweibrücken beauftragt . Die Staatsanwaltschaft hatim Einvernehmen mit der Stadtverwaltung eine Belohnungvon L0W Ml für die Ermittelung der Leute ausgesetzt, diedie Trikolore vom französischen Osfizierskasino heruntergcholthaben. Bisher wurde als einzige Zeugin die Frau einesLaternenanzünders ermittelt , die während der Nacht zweiMänner mit der abgerissenen Fahne davonlaufen sah .

*
Anläßlich der Burgbeleuchtung in Königstein (Taunus )hatte , wie gemeldet, die Kurkapelle das Deutschlandlied ge¬spielt, wozu der Kapellmeister die Erlaubnis des Bürgermei¬sters erhalten hatte . Die englische Besatzungsbehörde hattegegen Bürgermeister Böhm und Kapellmeister Hiege Anklagewegen Verstoßes gegen die Bestimmungen der Rheinlandkom¬mission über das Deutschlandlied erhoben, über die am Freitag7 vor dem englischen Militärgericht in Wiesbaden verhandelt' wurde. Der Militärstaatsanwalt hob hervor, daß die Bestiin-mungen über das Deutschlandlied erlaffen worden seien, umZusammenstöße zwischen der deutschen Bevölkerung und denBesatzungstruppen zu vermeide» . Das Absingen des Deutsch¬landliedes sei bei amtlichen Feiern erlaubt , aber bei öffent¬lichen Veranstaltungen im Freien sei die Erlaubnis der Be¬

satzungsbehörde einzuholen. Da die Angeklagten dieser Vor¬schrift nicht nachgekommen seien, hätten sie sich strafbar ge¬macht . Das Gericht verurteilte den Bürgermeister unterWürdigung der Tatsache, daß er keine schwere Handlung be¬
gangen habe, und eine Provokation nicht beabsichtigt gewesensei, zu IW Ml Geldstrafe, während der Kapellmeister freige¬sprochen wurde.

Das Schlichtungswesen
Am 16. Oktober findet auf Anregung des Reichsarbeits¬ministers Wiffel zwischen den Vertretern der Arbeitgeberver¬bände und der Gewerkschaften eine Aussprache über eine et¬waige Reform des Schlichtungswesens statt . Minister Wiffel,als langjähriger Schlichter von Berlin und der Provinz Bran¬

denburg, selbst reich erfahren in der Schlichtungspraxis , hatunmittelbar nach dem Antritt seines Amtes die beiden betei¬
ligten Parteien zu dieser Konferenz geladen, um, wie ereinem Mitglied« der Redaktion der „Voss. Ztg ." auseinander¬
gesetzt hat, festzustellen, ob eine Reform des Schlichtungs¬wesens, wie sie in der letzten Zeit so oft gefordert worden ist,wirklich durchgeführt werden muß .Der Minister will, wie er erklärte , zunächst die Rolle eines
Beobachters übernehmen . Bisher scheinen Refvrmoorschlägcnur in sehr geringer ZaP eingereicht worden zu sein . Die
Parteien werden sie wohl erst in der Konferenz selbst Vor¬bringen . Wie der Reichsarbeitsminister ferner mitteilt , sindin seinem Ministerium bisher keinerlei Borbereituugr » wegeneiner Änderung der Schlichtungsordnung getroffen worden.Man will erst die Ergebnisse der Konferenz abwarten undwird sich dann erst schlüssig werden, ob derartige Reformenangebracht sind . Der Minister hat aus den bisherigen De¬batten die Überzeugung gewonnen, daß es sich trotz aller An¬
griffe gegen das Schlichtungswesen nicht um dessen Beseiti¬gung handeln könne . Er sieht in dem modernen sozialenSchiedsgerichtsprinzip einen der Eckpfeiler der modernen so¬zialen Demokratie . Auch das staatliche Schlichtungsverfah¬ren läßt den Parteien durchaus noch Raum zum eigenenHandeln . Der Minister erklärte , daß ein sozialer Staat .essich niemals nehmen könne , dort einzugreifen , wo di« Parteiennicht selbst den Weg zur Verständigung findein

Die Frage der « eicbsrekorm
Der batzerifche StandpunktDie bayerische Staalsregierung steht , wie nach Jnformatio .nen an maßgebender Münchener Stell « gesagt werden kannden Vorschlägen der Denkschrift des Bundes zur Erneuerunades Reiches ablehnend gegenüber mit der Auffassung, dasiletztes Ziel auch dieser Vorschläge nichts anderes als der Ein .heitSstaat sei. Die bayerische Regierung steht demgegenüberauf dem Standpunkt , daß Reichseinheit da zu bejahen istwo Renhsnotwendigkeit in Frage kommt. Daß aber derEinheitsstaat geradezu verhängnisvoll für das deutsche Volkwäre , wo Reichsnotwendigkeiten, wie beispielsweise in derAußenpolitik , nicht in Frage stehen . Die Konstruktionen derDentschrift zur künftigen Gestaltung Preußens bezw . desaus Preußen und den norddeutschen Staaten zu bildendenReichslandes, sicht man als unmöglich an . Insbesonderesteht man auch der Verteilung der Stimmen in dem vorge¬sehenen Rcichsrat ablehnend gegenüber, da 71 Stimmen desnorddeutsche» Reichslandes nur 18 Stimmen der süddeut¬schen Länder gcgenüberstehen würden.Die bayerische Staatsregierung ist der Auffassung, daß eineBesserung der Verhältnisse nur dadurch geschaffen werdenkann, daß die Reichszuständigkeiten, soweit sie Reichsnotwen¬digkeiten betreffen , genau abgegrenzt werden, und daß alles»was nicht die Reichsnotwendigkeiten umfaßt , den Länder »überlassen wird. Auch in der Frage der Enklaven und Ex-klahen sieht sie bei gutem Willen Lösungsmöglichkeiten alsgegeben , wobei allerdings nicht eine Terminologie Platz grei¬fen würde, daß etwa die Pfalz als bayerische Exklave anzu¬sprechen sei.

Hessen zu Luthers VorschlägenWie die „Darmstädter Zeitung ", das hessische Regicrungs .organ , erfährt , sieht man in maßgebenden Kreisen in Darm¬stadt in den Vorschlägen des Luiherschen Bundes zur Er¬neuerung des Reiches keine Lösung der großen Probleme derReichsreform.
Der Bund versuche mit seinen Vorschlägen den Dualismuszwischen dem Reich und Preußen zu beseitigen. Hierbeistellte er ein um 7 Millionen Einwohner vergrößertes Preu¬ßen den verbleibenden süd - und mitteldeutschen Ländern nochunmittelbarer als bisher gegenüber. Nicht zu erkennen sei,wie auf dem vorgeschlagenen Wege die doch angeblich erstrebteDezentralisation erreicht werden könne . Vom Standpunktdessen, der einen stark dezentralisierten staatlichen Aufbaufür erstrebenswert und möglich halte, sei es nicht vertretbar ,7 Millionen deutscher Staatsbürger , die ihre Angelegenheitenbisher selbst verwaltet hätten , in ein zentralisiert regiertesstaatliches Gebilde, auch wenn " es statt Preußen Reichslandheiße, einzubeziehen. Eine so tiefgreifende Änderung ver¬lange gleichzeitig entscheidende Schritte , die ein wirklichesEigenleben der einzelnen Teile des Reiches sicherstellten . Diehessische Regierung beabsichtige , in dem Ländcrausschutz zuden Fragen der Verfassungs - und Verwaltungsreform ein¬gehend Stellung zu nehmen.

Die Aussperrungen im Rheinland
Der Deutsche Metallarbeiterverband hat nach einer Mel¬dung aus Düsseldorf beschlossen, am 16. Oktober eine all¬gemeine Vertreterkonferenz einzuberufen und die Arbeiter¬schaft aufgefordert , keinerlei eigenmächtige Schritte zu unter¬nehmen . Die Anrufung des Schlichters ist also von dieser undauch von den übrigen Gewerkschaften bisher nicht erfolgt ; sieist aber zweifellos in Kürze zu erwarten . Inzwischen sinddie Kündigungen den Arbeitnehmern am 13. Oktober zum1 . November zugestellt worden.Der Schlichtungsausschuß wird laut „Vorwärts " von amts -wegen in den Lohnkonflikt" im Textilbezirk München-Gladbach»Rheydt eingreifen und hat zu kommendem Dienstag Verhand¬lungen anberaumt .

Vorgehen gegen de« oberschlestfche» Volksbnnd
Vor der Großen Strafkammer .in Kattowitz wurde am Frei¬tag gegen Frl . Ernst und 8 weitere Angeklagte zum zweitenmalverhandelt . Ihnen wurde zur Last gelegt, gegen verschiedenepolnische Bürger , die nach Deutschland verzogen sind, dendeutschen Behörden Auskünfte über die nationale und poli¬tische Gesinnung erteilt zu haben . Die Angeklagten warenim Jahre 1925 zu 2 bis 6 Jahren Festung verurteilt worden,während zwei der Angeklagten damals freigesprochen wurden .Der Staatsanwalt hatte damals sogar Zuchthausstrafen biszu 6 Jahren beantragt . Aus Zeugenaussagen ging hervor,daß Bestechung von Volksbundangestellten und Aktendiebstahlbeim deutschen Konsulat in Kattowitz vorgekommen sind , umdie Beweise für die Schuld der Angeklagten in die Hapdzu bekommen . Seitens der Staatsanwaltschaft ist gegen dieAngeklagten dasselbe Strafmaß beantragt worden wie imJahre 1926 , und zwar von 6 Monaten bis zu 2 Jahren Ge¬fängnis . Das Urteil lautete gegen die Hauptangeklagte Frl .Ernst auf 2 Jahre 2 Monate Festung. Der Angeklagte Tho¬mas erhielt 1 % 3af) tc Festung , der Angeklagte Ganster2 Jahre Festung, die Angeklagte Stuzhelik , Zeuge und Smiackje ein halbes Jahr Festung . Die beiden Angeklagten Dyllongund Witkowski wurden frcigesprochen .

Gutgläubiger Erwerb von Auslosungsscheinen. Reuerdingsist die Frage aufgeworfen worden, ob ein gutgläubiger Er¬werber von Auslosungscheinen mit der Gefahr zu rechnenhabe, seine Rechte zu verlieren , wenn sich nachträglich Heraus¬stellen sollte, daß die von ihm erworbenen Auslosungsscheineim Ablösungsverfahren auf Grund betrügerischer Nmtausch-anträge eines anderen ausgegeben waren . Das Reichsfinanz¬ministerium stellt in Übereinstimmung mit der Reichsschul¬denverwaltung amtlich fest , daß solche Besorgnisse völlig unbe¬
gründet sind .

Dir Rrichstagsfraktion der Deutschen Demokratischen Par¬tei trat in Dresden zu einer auf drei Tage berechneten Sit¬
zung zusammen . Unter den vollzählig vertretenen Fraktions .
Mitgliedern befinden sich auch die beiden Neichsminister Koch-
Weser und Dietrich-Baden . Die Fraktion war Freitag abendin Gemeinschaft mit der sächsischen Landtagsfraktion Gast- beim Landesvorsitzenden der Partei , Reichsminister a . D.Külz. Heute nachmittag werden Beratungen in Gemeinschaftmit der sächsischen Landtagsfraktion und einer Abordnungder preußischen Landtagsfraktion stattfinden.

Das Elsaß und der neue Festungsgürtel . Nachdem bereits
die elsässische Fortschrittspartei in ihrem Wahlaufruf öffent¬lich gegen die geplanten umfassenden Festungsbauten an derneuen deutsch -französischen Grenze Einspruch erhoben hatte ,wendet sich jetzt auch das elsässische Zentrum » die größte Par -tei des Landes , gegen diesen neuen Festungsgürtel , der sichvon Basel bis Luxemburg erstrecken soll und etwa siebenMilliarden Franken verschlingen wird. Im Interesse der
Steuerzahler und im Sinne der Abrüstung der .Geister wird
allgemeine Abrüstung gefordert . Das Elsaß wolle nicht län¬
ger militärisches Aufmarschgebiet sein .

General Perein si. Im Alter von 82 Jahren starb in
Paris der bekannte Militärschriftsteller General Prrrin » der
sich in den letzten Jahren durch sein energisches Eintreten füreine deutsch -französische Verständigung hervorgetan hat.
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Von der Deldelberger Tagung der
Deutschen Landwirtscbattsgesellscdatt
In aller Stille hat die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft

die umfassende Arbeit ausgenommen, die sich in rund hundert
Versammlungen und Sitzungen abspielen wird . Was jetzt in
den etwa 80 Ausschutzsitzungen beraten wird , bitdet die Grund¬
lage aller Forschungsarbeit , die später für die grotze Praxis
zur Auöwirtung gelangen soll. Zunächst handelt es sich darum ,
in den Ausschützen die Anträge zur Schauordnung für
die 35. Wanderausstellung München 1029 durchzuberaten und
zur Vorlage in den Adteiiungsversammlungen fertigzumachen.
Von der Arbeit der am Donnerstag und Freitag tagenden
Ausschüsse sei u . a . die Bestrebung erwähnt , das Zuchtziel
beim Hohenfleckvieh einheitlicher zu gestalten. Über die öf¬
fentliche Versammlung des Sonderausschusses für Mais
wurde bereits berichtet. Sie nahm unter dem Vorsitz von
Landwirtschastsrat Butz , Rastatt , einen erfreutichen Verlauf .
Zunächst berichtete, wie gemeldet, Professor Dr. h . c.
Fingerling , Leipzig, über : Die Vorteile der MajSsilagr in der
bäuerlichen Wirtschaft. In dem Bestreben, die bäuerlichen
Wirtschaften mit ausreichenden Mengen guten Rauhfutters
zu versorgen, hat man versucht , eine Konservierung verschie¬
dener Futlerpftanzen durch Emsüuern zu erzielen ; das aber
gelingt nur in seltenen Fällen . Die einzige Futterpflanze
die Matzenerträge an Nährstoffen liefert , und die sich mit
grotzer Sicherheit auf dem Wege der Einsäuerung in eine
gute Dauerware verwandeln lützr, ist der Mais , und von den
Maissorten sind es ganz besonders solche, die es unter unse¬
ren klimatischen Verhältnissen zur Kolbenbildung bringen .
Grundbedingung für ein sicheres Konservieren ist ein gewisser
Reisezustand, den man die eiloreife nennt . Diese Siloreife
erreichen in den meisten Gegeiiden Deutschlands die frührei¬
fen Sorten , wie namentlich der badische Mais . Der Mais
mit seinen hohen Erträgen schafft soviel Rauhfutter , datz
eine ausreichende Versorgung der Kühe in dieser Richtung
sichergestellt ist. Für den Landwirt , der seine Silos mit Mais
gefüllt hat , gibt es keine Futternot mehr.

Hiernach sprach Saatzuchtinspektor l)r. Lieber, Rastatt ,
über : Die Entwicklungsmöglichkeiten des Maisbaues in
Deutschland. Der deutsche Maisbau ist in den letzten Jahren ,
so führte Redner aus , aus verschiedenen Gründen in ein ganz
l>esonders lebhaftes Entwicklungsstadium gekommen. Als
Hauptgrund kann die Ausbreitung des Silowesens in Deutsche
land angesehen werden. Als Grundlage eines sicheren Mais¬
baues in Deutschland mutz die Maiszüchtungstätigkeit der
letzten Jahrzehnte gelten . Für die wirtschaftliche Durchfüh¬
rung der Maiskultur kommt in der Hauptsache der Silomais¬
bau in Frage , der auf bodenständigem deutschen Saatgut be¬
ruht . Für die Wahl der praktischen Aussäatzeit sind die ver¬
schiedensten Gesichtspunkte matzgebend. Für den Körnermais
empfiehlt sich eine möglichst frühe Saatzeit, . während der Si¬
lomais mit Vorteil später gesät wird. Die Saattiefe hängt
mit der Saatzeit ohne weiteres zusammen . Die Pflanzweite
beeinflutzt das Ernteergebnis sowohl beim Körnermais als
auch beim Silomais in grötzerem Umfang . Die Ernte des
Körnermaises und die nachfolgende Trocknung find in grö¬
tzerem Umfange erschwerende Handarbeiten , die die Aus¬
dehnung des Körnermaisbaues bis heute immer gehemmt ha¬
ben. Bei der Silomaisernte werden mit Vorteil Gespann¬
arbeiten verwendet. Jedenfalls spricht die geringe Arbeits¬
beanspruchung neben der Ertragssicherheit sehr zugunsten des
Silomaisbaues .

Beide Vorträge wurden mit gespannter Aufmerksamkeit »er-
folgt. Eine anregende Aussprache schlotz sich an , die bei ver¬
schiedenen Punkten eine weitere Klärung herbeiführte .

Eine Mystifikation. Mannheimer Zeitungen find das Opfer
einer Mystifikation dadurch geworden, datz unter Mitzbrauch
des WTB .-Namens eine noch unbekannt« Person eine Falsch¬
meldung telephoniert hat, wonach der Redakteur des „Vor,
wärts "

, Victor Schiff, der vor einigen Tagen an dem kom¬
munistischen Landtagsabgeordneten Schulz für die gestörte
Rundfunkübertragung Rache mit der Faust geübt hatte , von
Unbekannten überfallen und schwer verletzt worden sei.

Ein kommunistisches Eingeständnis . Die Berliner „Welt
am Abend " veröffentlicht einen Aufruf des Reichsausschusses
für Volksentscheid gegen Panzerkreuzer zur Einzeichnung , in .
dem es heitzt : „Wie fühlen uns verpflichtet, vor Euch offen
zu erklären , datz die Zahl der bisherigen Einzeichnungen
durchaus unzureichend ist . 180 980 Unterschriften sind voll¬
zogen, und 800 000 müssen wir in Berlin bis zum 16. Oktober
aufbringen .

Mißhandlung des Sozialisten Grumbach . Dem „Petit Pa -
risien " wird aus Mülhausen gemeldet, datz der sozialistische
Abgeordnete Grumbach, als er in einer Wahlversammlung in
Colmar sprechen wollte, in der der Abgeordnete Rosse das
Wort ergreifen sollte , von jungen Leuten der katholischen
Vereinigungen von Wettolsheim und Wittenheim angegriffen
und übel zugerichtet wurde . Auch einem Redakteur der Zei¬
tung „La France de l'Est" wurde übel mitgespielt , ebenso
einem Kriegsbeschädigten. In der Versammlung kam nie-
mand zu Worte , sie mutzte aufgelöst werden.

Der Hirtenbrief des Erzbischofs von Straßburg . Das Pa¬
riser „Journal " veröffentlicht eine Meldung aus Straßburg »
wonach der Erzbischof von Stratzburg , Ruch , vom Papst und
vom Kardinalftaatssekretär Casparri je ein Schreiben erhal¬
ten habe , in denen sein Hirtenbrief und sein Brief an die
Geistlichkeit des Elsas; gebilligt und er zu seiner Haltung be¬
glückwünscht werde.

Nachwahlen in England . Bei den Ergänzungswahlen in
Tavistock erhielt der Konservative , General Wright , 10 745
Stimmen , der Liberale , Fleischer, 10572 , der Kandidat der Ar¬
beiterpartei , Davies , 2449 . Bei den Wahlen hatten seinerzeit
die Konservativen mit einer Mehrheit von 1300 Stimmen ge¬
siegt. Der Wahlkampf war sehr scharf. Der Ausgang der
Wahlen gilt als ein wichtiges Anzeichen für die Stärkever -
hültnisse der Parteien in Westengland.

Revolvrrkämpfe im Zentrum Sofias . Freitag abend 7.30
llhr wurden Stratzenpassanten im Innern der Stadt von
zahlreichen Revolverschüssen überrascht . Einige Mazedonier ,
die aus einem von Mazedoniern viel besuchten Cafe heraus ,
traten , wurden mit Revolverschüssen empfangen und erwider¬
ten das Feuer . Dabei wurde eine Person getötet und fünf
verletzt . Unter ihnen drei Stratzenpassanten . Die Pol,ze ,
iiahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Staatspräfidentenwahl in Ecuador . Die Rationalversamm -
lung von Ekuador wählte in Quito den bisherigen provisori¬
schen Staatspräfidenten , Dr. Ayora , zum verfassungsmatzrgen
Präsidenten der Republik.

Eisenbahnunglück in Schottland
WTB . Glasgow , 13. Okt. (Tel . ) Gestern abend ereilet «

sich ein ernster Zugzusammenstoß in einem Tunnel nutzer-
halb des Oueenstreetbahnhofes von Glasgow , « in Mann
wurde getötet, di« Zahl der Verletzten beträgt 50 . Einer der
beschädigten Züge war der Abendexpreh nach London. Die
Dunkelheit des Tunnels erhöhte den Schreck des Unglücks .
Bedeckt von Nutz und Rauch und Teer , arbeiteten die Ersen-
bahnangestellten und Arzte verzweifelt , um den Verletzten
und den in den Trümmern Eingekeilten zu helfen .

Badl $ciier Teil
flucfc eine Hroalttlonsbetrachtung

ii .
Staatspräsident Dr. Rrmmele führt in seinem Artikel im

Karlsruher „Volksfreund" weiter aus :
Als Argument für die Forderung , es müsse künftig eine

andere Landcspolitik gemacht werden, hat man nicht zuletzt
di« Personalpolitik in der inneren Verwaltung ins Feld ge¬
stellt. In beiden Parteien herrscht hierüber Unzufriedenheit .
Zentrumsleute kämen hier nicht vorwärts , hört man von der
einen Seite sagen und meine Parteifreunde erklären , Sozial¬
demokraten würden keinen Eingang finden.

Stände hierbei nicht das Kapitel : Pflichtbewutztsein auf
dem Spiele , dann würde ich darüber auch weiterhin — wie
bisher — in der Öffentlichkeit kein Wort sagen. So aber sei
mir einmal gestattet, allen , die einer Belehrung zugänglich
sind , reinen Wein einzuschenken .

In der gesamten inneren Verwaltung des Landes Baden
find 167 akademisch gebildete Beamte tätig ; 65 von diesen sind
nach dem Jahre 1918 in den Staatsdienst übernommen wor¬
den . 19 von diesen 65 haben ihr erstes Staatsexamen über¬
haupt erst nach der Staatsumwälzung gemacht und sich für
den Eintritt in den Staatsdienst entschieden ; die übrigen 36
Herren standen schon während des Krieges in unplanmätzi -
gen Stellen in staatlichen Diensten. Diese Zahlen ergeben sich
nach der Beamtenliste , wobei ich nicht verschweigen will, datz
autzerdem noch eine gering^ Zahl akademischer Beamter Ver¬
wendung fand , die mittlerweile wieder eines besseren Ver¬
dienstes wegen , den sie anderwärts erlange » konnten, aus
dem Staatsdienst austraten . In diesem Zusammenhang sei
übrigens bemerkt , datz das Geritz, in den Staatsdienst zu ge¬
langen , bei den Akademikern gar nicht so groh ist, es sei denn,
datz hierbei so etwas wie eine Familientradition und starke
Neigung mitspricht.

Der jährliche Bedarf an akademischem Nachwuchs in der
inneren Verwaltung stellt sich danach auf zwei bis fünf Her¬
ren . Nur wenn ein Beamter mit Tod abgeht, oder wenn Be¬
amte in andere Behörden übersiedeln, gehen neue Stellen für
planmätzige höhere Beamte auf . Vorgänge , wie in Preutzen ,
wo Beamte in grotzer Zahl wegen illoyalen Verhaltens gegen
den Staat diszipliniert werden mutzten, kennt man in Baden
kaum . In zehn Jahren gab es einen einzigen dieser Art .
Wer beim Staat seine Pflicht tut , ist durch das Beamtengesetz
derart geschützt, datz ihm kein Minister , selbst wenn dieser in
totaler Verkennung seiner Pflichten es wollte, etwas anha -
ben kann, über dem Minister steht der Disziplinarhof ; dort
sich eine Schlappe zu holen, wäre gewitz für das Ansehen der
Republik kein Gewinn.

In Preutzen , auf das immer hingewiesen wird , als Be¬
weisstück dafür , wie es gemacht werden müsse , sind die Land¬
räte , Präsidenten , Oberpräsidenten schon früher politische Be¬
amte gewesen . Die Regierung hat dort das Bestätigungsrecht
gegenüber den Vorschlägen der Provinz - und Bezirksversamm¬
lungen . Die Geschäfte der höheren (bezirklichen) Kommunal¬
verwaltung und der unteren Staatsverwaltung werden in
den Landratsämtern , in den Präsidien erledigt . In Baden
hat der Staat in den Personalien der Kreisverwaltungen
nicht mitzusprechen. Soweit aber die Staatsverwaltung in
Betracht kommt , dürfte in der Frage der politischen Orientie¬
rung der jung nachgewachsenen , akademisch gebildeten Beam¬
ten jeder Vergleich mit Preutzen zugunsten Badens ausfallen .
Selbst die ältere Beamtenschaft steht nach meiner Kenntnis
der Dinge , was ihre Einstellung zum neuen Staat anbelangt ,
dem übergrotzen Teil der preuhischen Beamtenschaft voran .
Richtig ist , datz sich akademisch gebildete Beamte mit soziali¬
stischer Weltanschauung und dem Zentrum zugehörende Be¬
amte nur in wenigen Fällen in führenden Staatsstellungen
der inneren Verwaltung befinden. Dieses Bild ändert sich
jedoch sobald der Nachwuchs in die erforderlichen Dienstalter
eingerückt sein wird. Ältere Beamte ohne äutzeren Anlatz zur
Disposition zu stellen , und dadurch den jüngeren Beamten
Platz zu machen , geht nicht nach dem Beamtenrecht und ist
auch wegen der damit verbundenen finanziellen Lasten nicht
tragbar . Preutzen hat im Jahre 1920 , weil es verschiedene
politisch unzulässigen Beamten anders nicht beikommen
konnte , ein Staatsrecht zum Zwecke der Dispositionsstellung
von Beamten geschaffen . In Baden gab es hierzu keinen
Anlatz .

Im Hinblick auf Vergleichszahlcn wäre es allerdings mög¬
lich gewesen , mehr als es bisher geschehen ist , sozialdemokra¬
tisch gesinnte, akademisch gebildete Beamte unterzubringen .
Wo aber sind oder wo waren solche? Die Städte zahlen höhere
Gehälter als das Land und auch in diesen ist die Zahl sozial¬
demokratischer Beamter gering. Als jüngst die Gewerkschaf¬
ten für die Besetzung der leitenden Stellen von Arbeitsäm¬
tern ein Vorschlagsrecht auszuüben hatten , und sie damit in
die Lage versetzt waren , Männer aus ihren Kreisen auf die .
sein Gebiet in führende Stellungen zu bringen , da haben sie
in ihrer Personalnot auf den Beamtenstamm des Staates
zurückgegriffen. U a. holte man sich einen Genoffen der Lan¬
despolizei nach Mannheim und er ging, konnte er dort doch
ein Gehalt nach Gruppe 12 gegen vordem in Gruppe 10 alte
Rechnung erzielen. Ist es nicht beelendend, datz die leiten¬
den Stellen der Arbeitsämter fast durchweg mit Akademikern
besetzt wurden ? Wenn es eine paffende Gelegenheit gab,
Nichtakademiker vorwärts zu bringen , so war sie doch hier
gegeben .

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal , wie klein beisam¬
men die innere VertSaltung Badens ist und wie gering die
Zahl der seit 1919 aufgenommenen akademischen Beamten , und
stellen wir dieser Tatsache die andere gegenüber , datz sich die
Masse der Beamten in der mittleren und unteren Laufbahn
befindet (6600 an der Zahl) , dann mutz man es doch für recht
sonderbar halten , datz nur die akademisch gebildete Beamten¬
schaft des Ministeriums des Innern Objekt der Betrachtung
ist. Zu den vorhin gedachten 167 planmätzig bestellten höhe¬
ren Beamten kommen noch 121 Beamtenstellen in den oberen
Gruppen 1 , 2» , 2d und 2c , die von Technikern, Ärzten und
Beamten der mittleren Laufbahn (also Nichtakademikern) und
von lettenden Polizeibeamten besetzt find.

Ich sehe die hier in Frage stehende Kritik als eine politische
Verirrung an , die sicherlich nicht wäre , wenn schon irgendwie
einmal in Baden mit den Beamten Erfahrungen hätten ge¬
macht werde» müffen, wie in Preutzen oder gar in Bayern
(Pöhner us« . ) , oder wenn sozialistische Studenten und solche
dem Zentrum zugehörende nach Abgang von der Hochschule
von der Aufnahme in den Staatsdienst zurückgewiesen wor¬
den wären . Im Gegenteil, an Bemühungen , geeignete Ver -
treter der grohen Parteien in Staatsstellen zu bringen , hat
es nicht gefehlt, weil auch ich die Meinung vertrete , eS kann
keine Regierungspartei auf di« Dauer die ihr zukommende
politische Verantwortung tragen , wenn ihr die Möglichkeit
vorenthalten bleibt, auf wichtigen Staatsstellen Anhänger
ihrer Jcheen und ihrer Weltanschauung zu haben . Datz dies
bisher noch nicht in ausreichendem Matz« erfolgen konnte,
trifft zu, liegt aber in den obengeschilderten Verhältniffen .
ES ist indes mein« feste Zuverficht, datz dies i« Verlaufe der
allernächsten Jahre schon « stärkerem Ausmatze eintreten
wird.

Nicht einer gewollten Polemik wegen stelle ich diese Be-
trachtung an , für Freunde und für politische Gegner wollte
ich einmal sagen, wie ich zu den hier aufgeworfenen Fragen
stehe . So etwas wie Selbstbesinnung möchte ich erzielen , da¬
mit die politische Luft rein « wird. Noch stehen vor den Toren
der Republik Feinde — sehr ernst zu nehmende Feinde .

Tagung
Tagung der badischen Arzte. Am 17. und 18 . November

findet in Karlsruhe der Badische Arztetag statt.

Aus der Landeshauptstadt
Handelshochschulkurse — Beamtenhochschulkurse in Karlsruhe
Die Kurse beginnen am 25. Oktober . Senatspräsident Dr.
Levis setzt die Vorträge über das Recht der Schuldverhältniffe
fort und hält am gleichen Abend Besprechungen über Bürger -
liches Recht . Präsident z . D . Flad spricht über das Verwal -
tungsrccht des Deutschen Reiches . Diese öffentlich- rechtlichen
Vorträge sind besonders mit Rücksicht auf die jetzt in erheb,
licher Zahl an den Kursen teilnehmenden Beamten ausge¬
nommen worden, sie sind aber auch für die Kaufleute von
nicht zu unterschätzendem Interesse . An Stelle von Professor
Brauer , der einem Ruf nach Köln gefolgt ist. hat sein Nach¬
folger an der Technischen Hochschule, Professor Dr. Wchrle ,
die Vorträge über Volkswirtschaftslehre freundlicherweise
übernommen , obgleich er z . Z . noch an der Handelshochschule
Nürnberg tätig ist. Professor Wehrle ist den regelmätzigen
Hörern der Handelshochschulkurse nicht unbekannt , da er
schon 1922 , als er noch Leiter des Badischen Landesamts für
Arbeitsvermitlung war , im Sommersemefter einen Kurs ab-
gehalten hat . Er wird in diesem Winter die Autzenhandels -
Politik behandeln. Es ist diesmal auch gelungen, wieder ein¬
mal einen Kurs aus dem Gebiete der Betriebswirtschafts ,
lehre vorzusehen. Handelsschuldirektor Dr. Malteur , Pforz -
heim , wird über Allgemeine Bilanzlehre lesen . Uber die ge-
schichtlichen Grundlagen der modernen Welt liest Professor
Dr. Schnabel , Mittwoch, 8 Uhr , und am gleichen Abend, jedoch
um 7 Uhr, hält (als Halbsemesterkursvor Weihnachten) der Di¬
rektor des Goethe-Gymnasiums , Dr. Ott , Vorträge in eng¬
lischer Sprache. Voraussichtlich werden dann nach Weihnach¬
ten noch Vorträge in französischer Sprache folgen.

Der Deutsche Schcsfrlbund e . B ., Geschäftsstelle Karlsruhe
(Baden ) , wird in diesem Jahre , Ende November, als vierte
Gabe an seine Mitglieder den Briefwechsel zwischen Scheffel
und Grotzherzog Carl Alexander von Sachsen-Weimar -Eise-
nach, herausgegeben von Oberstudiendirektor Dr. Konrad Hö»
fer , Eisenach, verteilen.

Reue Jugendherberge in Karlsruhe . Da es in Karlsruhe
immer an einer modern eingerichteten Jugendherberge ge-
fehlt hat , so hat sich die Stadt entschlossen, im LuisenhauS
eine solche zu errichten. Auch dies soll nur ein Provisorium
für die nächsten Jahre sein . Die Räume bieten Gelegenheit
zur Unterbringung von 30 bis 45 Wanderern im Erdgeschoß-
und 15 bis 20 Wanderern im Dachgeschotz. Am Sonntag
findet die Einweihung der Jugendherberge statt.

Die zweite Süddeutsche Gastwirtsmeffe 1929, eine der be¬
deutendsten wirtschaftlichen Veranstaltungen des nächsten Iah »
res , wird in der Zeit vom 27. April bis 7. Mai in der Städt -,
Ausstellungshalle zu Karlsruhe stallfinden. Man erwartet !
für diese Zeit einen starken Fremdenbesuch .

Badisches Landestheater . Das Chaos in der Struktur dev ,
Verhältnisse der modernen Oper scheint sich langsam zu klä¬
ren . Der Kammeroper gehört die Zukunft, Schillings „Mona !
Lisa", deren Wert stofflich in der psychischen Vertiefung derj
Charaktere beruht , zählt zu den Meilensteinen dieses Entwick¬
lungsweges . In der Inszenierung von Dr. Hermann Wucher¬
pfennig wird diese Oper am Sonntag , den 14. Okt., abends !
19 % Uhr, in Szene gehen . Es wirken mit : die Damen Blank »:
v. Hartung , Scheidhacker , Seiberlich und die Herren Borodin . ,
Frey , Kochendörfer, Laufkötter, Löser , Rühr und « track. Die
musikalische Leitung wird Rudolf Schwarz führen . — Die
nächste Wiederholung von Georg Kaisers „Bon morgens bis
mitternachts " findet am Montag, den 15 . Okt . , statt . — Am
Mittwoch, den 17 . Okt ., geht Emil Götts „Schwarzkünstler "
als Schülervorftellung in Szene , wobei Platzkarten des 2 . , 3.
und 4 . Ranges dem allgemeinen Verkauf Vorbehalten bleiben -
Dieselbe Vorstellung wird am Donnerstag , den 18. Okt . , wie¬
derholt . Am Samstag , den 20. Okt . , geht Ernst LiffauerH
Drama „Das Weib des Jrphta " zum zweiten Male in Szene -
— Im Konzerthaus wird am Sonntag , den 21 . Ott . , das Lust¬
spiel „Arm wie eine Kirchenmaus", nach seiner so erfolgrei¬
chen hiesigen Erstauftührung zum drittenmal gegeben werden -

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart »
Karlsruhe . Unter dem Einfluh der quer durch Süddeutsch¬
land verlaufenden Wetterscheide mit den durch die Strömung
verursachten starken Temperaturgegensätze ist es zu ergiebi¬
gen Regenfällen gekommen (Karlsruhe : 32 Liter pro qm ).
Eine wesentliche Druckumlagerung hat sich danach über dem
britischen Inseln gelagert, nachdem das bisher nördlicher ge¬
lagerte Hoch unter Verstärkung südwärts gewandert ist . Dia
dortige Tiefdruckwärme ist dadurch zum Abzug nach Süd¬
frankreich gezwungen worden. Gleichzeitig hat ein nach Sü¬
den gerichtetes Hochdruckteil Nordostströmung und Tempera¬
turrückgang gebracht ; lediglich im Alpengebict und in Süd¬
deutschland fällt noch Regen. Wetteraussichten für Sonntag :
Teilweise aufheiternd , und meist trocken, kälter,' im Aufklä¬
rungsgebiet Nachtfröste .

Ikurze ißacbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 13 . Okt . Im 62. Lebensjahre ist Direktor

Fr . E . Keipp gestorben . Er leitete die Kammabteilung der
Rheinischen Gummi - und ZelluloidfabrikMannheim -Neckara«.
_ Aus Braunschweig meldet man das Ableben des Direktors
der dortigen Gasometerfabrik Wille & Co. , Tr .-Jng . Max
Vollenberg , eines gebürtigen Mannheimers . Er hat ein Alter
von 60 Jahren erreicht .

Ifoanbel und Mirtscbaft
Verliuer Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . - 100 S.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D.
Pari » - • 100 Fr .
Schweiz • • 100 Ir .
Wien WO Schilling
Prag . . - 100 Kr .

13. Okt. !l U Clt .
Otib Brut »r«r

168.15 168.49 168.23 168 .37
111 .92 112.14 111 .95 112 . 17
21 .975 22.015 21,98 21 .02
20.35 20.39 20 .358 20.398
4.196 4 .204 4 .1975 4 .2055
16.375 16 .415 16.385 16 .425
80.745 80.905 80 .71 80.93
58.99 59.11 59 .00 50. 12
12 .435 12.455 12.437 12 .457
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Straßensperre .Die Landstraße Nr . 13. Karlsruhe —Stuttgart , wirdauf der Strecke km 7,561—7,940 , d- i- in Gcötzingenvom 15 . Oktober an bis auf weiteres wegen Ausfüh¬rung von Pflasterarbeiten für Fuhrwerke aller Artgesperrt- R -883» mgeh,rngSwegr Auf Ortsstraßen in Brötzingen.Zuwiderhandlungen tverden gemäß § 121 P .St .G .B.mit Geld bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Ta¬gen bestraft.
Karlsruhe , den 8. Oktober 1923 . O Z .96Badisches Bezirksamt. Abteilung IV.

frMsMdjultuft «misnihi inü Nem.
MoWilWe.

Wintersemester 1988/Sk».1 . Bürgerliches « echt. Schuldverhältnisse II.Senatspräfident Oe . Levis, Dienstag 8 Uhr. Be¬ginn 30. Oktober .i . Besprechungen über Bürgerliches Recht.Senatspräfident vr . Levis, Dienstag 9 Uhr, Be¬ginn 30 . Oktober.3. Deutsches öffentliches « echt.Präsident z. D . Flad , Donnerstag 8 Uhr, Beginn25 . Oktober.t . Praktische Volkswirtschaftslehre .Professor Or . Wehrle, Freitag 8 Uhr, Beginn26 . Oktober.8. Betriebswirtschaftslehre. AllgemeineBilanzlehre .Direktor Or . Malteur , Montag 8 Uhr , Beginn29 . Oktober.«. Geschichte.
Professor Or . Schnabel, Mittwoch. 8 Uhr, Beginn31 . Oktober. '

7 . Vorträge tu englischer Sprach « . Salbkurs .Direktor Or . Ott , Mittwoch 7 Uhr, Beginn 31 . Ok-wber.
Befuchsgebühr für einen Kurs : für alle Kurse :kaufmännische Ange¬

stellte und Beamte 4 8M 12 StM-andere Hörer 20Anmeldungen bei A. Bielefeld s Hofbuchhandlung,E . Kundt, Müller & Gräff . I . Linff's Buchhandlung ,Weststadtbuchhandlung Ernst Lützerpth, Buchhandlungur Hauptpost und der Geschäftsstelle des Beamten -ades, Nowackanlage 19.
Karlsruhe , Oktober 1928 .Das Kuratorium . 993

lunsHg ob Fabrik an Privat« fdtanm » TeOzok'ung. JfedihoäMafa/qB^ Menedeilmhm.

Bab .Forstamt Philippsburg
verpachtet im Wege öffent¬
licher Versteigerung am
Donnerstag, 18. Okt. 1928 .vor« . 9 Uhr. auf seinem

Geschäftszimmer in
Philippsburg die Ausübungder Jagd vom l . Februar1929 ab aus 6 Jahre .

1 . Untere Lnßhardt II, nord¬
östlich der Kriegbach ca 850ha , davon 753 ha Wald.2. MolzanbeiHuttenheim,436ha , davon 340 ha Wald.3. Speqerer Grün 229 ha,
rechtsrheinisch gegenüber v.Speyer , davon 128 ha Feld,66 ha Wasser (Rbeinstrom)und 35 ha Wald . N.841

Die Pachtbedingungenkönnen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts
Philippsburg eingesehen

werden.

Mverpachtuilg.
Die Stabsgemeinde Dur -

bach-Heimburg versteigertam Samstag, de« 29. Okt.1828, nachm. 3 Uhr, im Rat¬
hause dahier dieetwa!270ha
umfassende Gemeindejagdin 2 Bezirken auf die Dauervon 6 Jahren . (1 . Februar1929 bis 31 . Januar 1935 .)

Jagdbezirk I umfaßt die
nördliche Talseite mit
ca - 650 ha .

Jagdbezirk II die süd¬
liche Talseite mit rund
620 ha .

Die Scheidungsgrenze bil¬
det die von Ebersweier n .
DurbachGebirg führende
Talstraße . H .920

Der Gemeinderat behält
sich jedoch vor, falls ein
Steigerungsliebhaber fürdas Ganze mindestens100 StM> mehr bietet, solldie Jagd in einem Bezirk
versteigert werden.

Gleichzeitig »vird dieJagdder Stabsgemeinde Dur -
bach-Gebirg mit einer Ge¬
samtfläche von 566 ha auftveitere 6 Jahre versteigert.Als Bieter wird nur zu¬gelassen , wer sich im Be¬

sitze eines Jagdpasses be¬
findet. oder durch Beschei¬
nigung der zuständigen
Behörde Nachweisen kann,daß gegen die Erteilungeines Jagdpaffes keine
Bedenken bestehen .

Die Entwürfe der Pacht¬
verträge liegen währendden Dienststunden zur Ein¬
sichtauf dem Rathaus offen.

Durbach, 21 . Sept . 28.De« Geweinderät:
W ü r n er, Bürgermeister .
Rothmann , Ratschreiber.

Mver-achtung.
Die Gemeinde Klein-

steinbach verpachtet am
Samstag , den 29. Okto¬ber 1928 , nachmittags 3
Uhr. zum zweitenmal im
Rathaus in Kleinsteinbachdie Gemeindejagd auf wei¬
tere 6 Jahre ulld zwarvom 1 . Februar 1929 bis31 . Januar 1935.Als Bieter werden nur
zugelassen, solche Perso¬nen, welche im Besitzeeines Jagdpasses sind, oder
durch Zeugnis der zustän¬
digen Behörde Nachweisen»daß gegen die Erteilungeines Jagdpaffes Beden¬
ken nicht bestehen .

Die Bedingungen liegen
zur Einsicht auf dem
Rathaus offen. N. 997
Kleinsteinbach, 12. 10. 28.Der Gemeinderat :

A. Kraus , Bürgermeister .
Roßwag, Raffchreiber.

Bad. Fojrstamt Durlach
verpachtet am Mittwoch,den 24. Oktober 1928,vormittags 19 Uhr, auf
seinem Geschäftszimmerin Durlach , Tnrmbergstr .5, das Recht der Jagdaus¬
übung im Staatswald
Rittnert und im Stadt¬
wald Durlach Distr . VI
„Grauacker" auf Gemar¬
kung Rittnert und Dur¬
lach mit einer Flächen-
grötze von zusammen 388
Hektar vom 1. Februar
1929 ab auf weitere 6
Jahre . Die Pachtbedin¬
gungen liegen auf dem
Geschäftszimmer des Forst¬amts zur Einsichtnahme
auf . Nähere Auskunft
durch Förster Reiß. Tho¬
mashof . R . 876

N . 884. Freiburg . Uber
den Nachlaß des am 20.
Juli 1928 zu Freiburg
gestorbenen und zuletzt da¬
selbst wohnhaft gewesenen
Kaufmanns und Wein¬
händlers Isaak Sommer
ist die Rachlaßverwaltung
angeordnet .

Zum Rachlaßverwalter
ist Herr Rechtsagent Ar¬
thur Kuhn in Freiburgi. Br ., Röderstraße 5, be¬
stellt worden.

Freiburg , 9. Okt. 1928.
Notariat l

als Nachlatzgericht .

Rohbauarbeiten für den
Neubau eines Finanz¬
amtsdienstgebäudes an der
Simmlerstraße in Pforz¬
heim gem. Berf . Finanz¬
ministerium vom 20 . Ja¬nuar 1928 Nr . 726 und
zwar Erd-, Maurer - und
Steinhauerarbeiten öffent¬
lich zu vergeben. N. 875

Erdarb .-Aushub. zirka740 cdm, Maurerarbeiten
(Fundamentbetop ) zirka1050cdm, Backsteinmauer-
Werk zirka 1500 cdm,
Schwemmsteinwände zirka1200 qm, Steinhauer¬arbeiten (Naturgranit )
zirka 20 cdm, Granitbe¬
lag zirka 80 qm, Kunst-
(Muschelkalk ) oder Natur¬
stein hell zirka 95 cdm.

Zeichnungen, Bedingun¬
gen, Angebotsvordruckevom 15. bis 27 . Oktober
1928 an Werktagen von 9
bis 12 Uhr beim Bezirks¬bauamt Karlsruhe , Ste¬
phanienstraße 28 , rechter
Flügelbau , Erdgeschoß und
am 17. und 18. Oktober
von 10—12 Uhr und 14
bis 17 Uhr im Sitzungs¬
zimmer des Finanzamts
Pforzheim -Stadt , Schul¬
bergstaffel. Kein Versandvon Zeichnungen nachauswärts . Angebotseröff¬
nung Samstag , den 27.
Oktober 1928 , vormittags
10 Uhr , im Bezirksbauamt
Karlsruhe , Stephanienstr .28, wohin die Angebote
verschlossen, portofrei und
durch Aufschrift gekenn¬
zeichnet zu richten sind .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 12. Okt. 1928.
Bezirksbauamt .

MWes LandestheM
Sonntag , 14. Oktober*G4 . TH^Gem . 1- 100

Zum erstenmal

M »«l W
Oper von Max v. Schillings

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende :

Blank, v. Hartung , Scheid¬
hacker, Seiberlich, Borodin,Frey, Kochendürfer, Lauf¬kötter, Löser, Rühr , Theo

Strack.
Anfang 19*/, Ende 22

Preise D (1—8)

Montag , 15. Oktober*C 5. Th -Gem . 351—400
und 1 . S . Gr .

Von morgens bis Mer-
Schauspiel von Kaiser

Mitwirkende :
Bertram , Ecmarth , Frauen -

673
Filiale Karlsruhe

KaiseretraBe 146 , gegenüber der Hauptpost

Besorgung aller Bankgeschäfte
Errichtung von Banksparkonten bei günstiger VerzinsungVermittlung van Hypothekengeldera

dorfer, Ouaiser , Schreiner,Willer, Ziegler̂ Bortfeldt ,Brand , Dahlen , Gemmecke,Graf , Herz, Höcker, Just ,Kloeble , Müller , Schulze,
v . d . Trenck .

Anfang 20 Ende n .22
Preise A (0,70—5,00)

Di -, 16 . Okt., Hoffmmms
Erzählungen . Mi ., 17 . Okt-,Der Schwarzkiinftler. Do.,18 . Okt-, Der Schwarzkünst¬
ler. Fr -, 19 . Okt., Arnnda .
Sa . 20. Okt., Das Weib des
Jephta . So ., 21 . Okt-, nach¬
mittags : Carmen , abends :

Mona Lisa.
Im Konzerthaus :

Ar« wie eine Kirchenmaus.
Mo ., 22. Okt., 2. Sinfonie¬

konzert.

"Sonntag , 14 . OftoberHtm
meeimMAm«

LustspiA von Fodor
Mitwirkende :

Bertram , Willer, Bortfeldt ,
Gemmecke , Hücker, Kloeble,Müller , M - Schneider.
Anfang 191/, Ende 22

I . Parkett 4,10 SW

„Krishnamurti,derWeitlehrer “
r

| Rathaussaal

Montag |I5 . | Oktober | H
abends 8 Uhr .

Oeffentticher Vortrag |

Edwin Fischer

L
Erlebnisse einer Augenzeugin

Rednerin : Frau Isa Syring
Zar Unkostendeckung wird i RH ,

Eintiitttsgeld erhoben.
Vorverkauf bei

_■ I Kur « Neufeldt
WW Waldstr . 39, Td . - 577

M Eintracht W
Dienstag | IS . | Oktober

abends 8 Uhr
Klavierabend

L
Schumann Fant . C - Dur op . 17 |HLiszt Sonate H -Moll
Beethoven Waldstein -Sonate H

Steinway-FlOgel aus dem Lager H . Maurer
Karten zu 2, 3 , 4 und 5 RM . bei 995

mH Neufeldt
Waldstr . 39, Tel . rz/7

COLOSSEUM
Bis eioschl. 15 . Okt.
tägl . abends 8 (20) Uhr

Revue
Für

Euer Geld !
mit neuen Einlagen
o. a. die humoristische

Parodie über das
Lichtfest

Fernphotagraphie der
Marktplatzbeleuchtung

I Eintracht

Dienstag 23 . Oktober
abends 8 Uhr .

Lichtbilder -Vortrag
des Psycho-Graphologen

afael Schermann
,Liebe und Verbreche »

in der Handschrift “
2 . 3 . 4 und 5 RM bei

Stf L . _ -äK . 1 bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen BezugX | £ Jf auf die Anzeigen in der . Karlsruher Zeitung

^ JAKOB BLAUL Inhaber : KOHLEMHAMDLUMG Sophienetr . 45
Telephon 257 ® 2

‘i '.rucf G. Braun , Karlsruhe
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